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wegung mit nad) der Dide des Holzes veränderlicher Gejchwindigkeit
empfangen. Der Betrieb diefer Walzen durd) die Stufenfcheibe s, das
Schnedenrad b und die Kegelräder c bedarf nad) dem bisher über Vorfchub-
eimrichtungen Gejagten einer weiteren Erläuterung nicht. Die vorderen
Walzen d werden durch den Gewichtshebel g nachgiebig gegen das Hol;
gepreßt, wobei durch ein Kugelgefenf die Möglichkeit eines Anfchmiegens
diefer Walzen an das uneben geftaltete Holz gegeben ift. In Bezug auj
die Berhältniffe diefer beiden Sägenausführungen mögen in den hier folgen-

den Zufanmenftellungen die Angaben der ausführenden Babrif angeführt

werden.

 
 

 

 

Durchmejjer Größte .

der Sügerollen |Schnitthöhe Betrieböfzaft

m m Pofrft.

1,20 0,75 5 Bandjäge

1,80 1,20 8 mit Wagen

1,80 1,50 2 dig. 294

0,90 0,28 2,5 Bandjäge
1,00 0,40 3,5 mit Walzen:

1,10 0,50 4 vorjhub
1,20 0,60 5 dig. 295   

Leistung der Gatter. Ueber die Leiftung und den Kraftbedarf der
Sügegatter find in dem Folgenden die Angaben. enthalten, welche von
Kankelwig in einer Arbeit!) über diefen Gegenftand niedergelegt find.
Für den Widerftand der Säge ift, wie fchon weiter oben hervorgehoben

wurde, in erfter Neihe die Sägenftärfe s von Einfluß, und da mit diefer
Sügenftärfe aud) die Größe des für jeden Schnitt anzunehmenden Vor:

fchubes in beftimmter Beziehung fteht, jo hängt auc) die Feiftung des
Gatters, d. h. die in beftimmfer Zeit zu erzielende Schnittfläce, von der

Sägenftärke ab. ine größere Sägenftärfe ermöglicht nämlich) eine größe:
Borschiebegefhwindigfeit, al8 eine geringere Stärke, fo daß zur Erzielung
größerer Schnittflächen dide Sägen vortheilhaft erfcheinen. Da aber anderer
feits mit der Dice der Säge auch der Holzverluft im geraden Berhältniiie

wächft, fo-erfennt man hieraus, wie in jedem Falle eine gewiffe Stärte des

Sägeblattes als die vortHeilhaftefte erfcheinen muß. Bei der Beftimmung

1) Der Betrieb der Schneidemühlen von W. Kanfelwig, Zeitjehr. d. Vereins
deutjcher Ing. 1862.
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diefer vortheilhafteften Stärke, welche für den lohnenden Betrieb einer Säge:
mühle im Allgemeinen von hervorragender Bedeutung ift, hat man natiirlic)
in jedem befonderen Falle auf die befonderen Verhältniffe, insbefondere auf

die Preife des Holzes, die Koften der Betriebsfraft und die Höhe der Arbeits-

(öhne ARücficht zu nehmen. Aud) Hat man. bei der Wahl der Süägenftärfe
auf die Länge der Säge in der Art zu achten, daß man einer längeren,
dv. h. für einen größeren Hub und didere Hölzer beftimmten Säge eine

größere Stärke zu geben hat, al8 unter fonft gleichen Berhältniffen für eine
fürzere Süge gewählt werden darf, wie fie für das Schneiden dünnerer
Hölzer etwa Verwendung findet. Die Stärke der gewöhnlich fir Gatter

angewandten Sägen liegt bei den Mittelgattern mit nur einem Dlatte
ungefähr zwifchen 2,4 und 3,2 mm, und bei Bollgattern mit vielen

Blättern zwifchen 1,4 und 2,6 mm.

Mit der feitgeftellten Sügendide fteht im unmittelbaren Zufammtenhange
die Breite d der Schnittfuge, und man fann die Schränfung der Säge
pafiend fo bemefjen, daß die Beziehung gilt:

b=l5s .».:..2...0

Auch die Länge des fir das Gatter zu wählenden Hubes vichtet fi) aus

praftifchen Gründen nad) der Sägendide, indem eine Säge erfahrungs-
mäßig den Berlaufen um fo leichter ausgefegt ift, je größer ihr Hub, alfo

aud) ihre Fänge gewählt wird und man diefer Neigung zum Berlaufen

wiederum durd) eine größere DBlattjtärfe begegnen fan. u diefer Ber
ziehung kann nad) unferer Duelle die Hubhöhe HI pafjend zu

H=01s+035m .: 2... 0

fir Mittel- und Vollgatter,

H=01s+07m. .....0)

für Seitengatter gewählt werden, worin s in Millimetern auszudriden ift.
Daß bei den Seitengattern die Hubhöhe Heiner oder die Blattftärfe größer
zu machen ift, hat feinen Grund in der hierbei gewählten einfeitigen Lage-
vung des Blodes, wodurd) ein Verlaufen der Säge begünftigt wird.

Bei der Feftfegung der Hubhöhe ZI eines Gatters hat man andererjeits
auch auf die Dice ha der zu fchneidenden Hölzer zu achten, indem bei Blöden,
deren Dieke größer ift als die Hubhöhe, das Herausfallen der Sägejpäne

erichwert und nur durch übermäßig ftarfen Schrank, alfo großen Holzverluft,

erzielt werden fann. Man pflegt daher wohl die Aegel zu geben, die Hub-

höhe H folle zwifchen 1,7 A und 2% angenommen werden, eine Regel,
welche aber nur für die Vollgatter zutreffen dürfte, auf welchen meift nur

Blöde von geringerer Diele A zu Brettern verfchnitten werden. Für größere

Vlodftärten wiirde jene Regel zu unbequem großen Hubhöhen mit allen

28*
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Nahtheilen langer Kurbeln führen; man foll nad) Kanfelwig den Hub

mindeftens um O,1lm größer annehmen, als die Schnitthöhe A des Blodes.

Mit der Hubhöhe 7 eines Gatters fteht wiederum die Anzahl der in

gewifier Zeit zu gebenden Hübe oder Kurbelumdrehungen in Beziehung, und

zwar aus praftifchen Gründen. Mit der Gejchwindigfeit der Gatter fteigern

fich nämlich ganz erheblich die fhädlichen Widerftände des Kurbelgetriebes,

jo daß bei größeren Umdrehungszahlen gar bald der Gewinn an vergrößerten

Leiftung durch unverhältnigmäßig vergrößerten Kraftbedarf aufgewogen wird.

Hierzu fomımt der Umftand, daß die Wahrjceinlichkeit einer Betriebsftörung,

wie fie bei jchnell gehenden Mafchinen fo leicht, z.B. durd; Warmlaufen

eines Zapfens oder den Brud) eines Mafchinentheils, eintritt, mit feigender

Gefchwindigfeit fi) fehnell vergrößert. Dies ift der Grund, warum man

mit der Hubzahl der Gatter in der Wirklichkeit gewiffe Grenzen nicht ger

überfchreitet. Man kann die Anzahl» der Kurbefumdrehungen oder Doppel-

hübe des Gatters in der Minute bei einer Hubhöhe gleich) I aus der empi-

rifchen Formel ermitteln

n \3
a 2 —

2
(5) R=242. ...0.20...60)

für leichte Mittelgatter,

n.\3
PRICE 2 PERBEN) FR (100 +) —= 900. . . . . (80)

für Bollgatter, bei denen @ das Gewicht des Gatterrahmens in Pfunden

einfchlieglich der eingehängten Sägen bedeutet. Diefen Formeln gemäß cu
geben fi) die unferer Quelle entnommenen folgenden beiden Tabellen:

Umdrehungsgefhwindigfeit der Mittelgatter.

 
 

Tür H = 0,5 | 055 0,6 0,65 | 0,7 Meter

 

    n — 213 | 200 189 179 | 170 Umdrehungen.

Umdrehungsgefhwindigfeit der Vollgatter.

 
 

 

re 300 400 500 600 700 800 | 900 Pfund

0,5 208 193 182 173 165 159 153
0,55 195 181 171 162 155 149 144

H=!. t0,6 ter age ızı 161 153 146 1aı 186
0,65 175 162 153 145 139 133 129        
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Diefen Werten entfprechend fchwanft die größte Gefchwindigfeit der

Säge, welche man fehr nahe gleich der Umfangsgejchwindigfeit der Kurbel

jegen fann, daher zwifchen 5,4 und 6,2 m.

Der Vorfchub, welcher den Blode für jeden Schnitt gegeben werden

fann, ift nach dem Früheren im VBerhältniffe zur Sägenftärfe s anzunehmen.

Andererfeits ift derfelbe auch um jo größer zu wählen, je größer der Hub H

gemacht ift, da die von jedem Zahne wegzufchneidende Holzmenge, welche in

Spanforn in der darunter befindlichen Zahnlücde Raum finden muß, wm

fo Hleiner ausfällt, je größer die Anzahl der zur Wirfung kommenden Zähne,

d.h. je größer der Sägenhub ift. Ebenfo erkennt man andererjeits, daß

man den Borfhub um fo Heiner anzunehmen hat, je dider der zu fchneidende

Blod ift, da mit diefer Dice A die in Spüne zu verwandelnde Holz-

menge im Verhältniffe fteht. Demgemäß fol man den Vorschub für jeden

Schnitt zu
H

= 0,8 T Sue ee. (4)

annehmen. Aus dem Vorfcub 6, der Schnittzahl n und der Blodftärke A

folgt num weiter die in einer Minute von der Säge erzeugte Schnittfläche zu

F— 0,001nhö — 0,0008nHsqm . . . ()

Diefe Formel giebt die Leiftung eines einfachen Gatterd, und man hat

unter 3 darin die Schnitthöhe, d. h. die Dicke des Blodes an der Schnitt-

ftelle, zu verftehen. Für VBollgatter mit > Sägen wide die Leiftung nur

unter der Bedingung gleich dem zefachen diefes Betrages fein, daß alle

Sägen diefelbe Schnitthöhe Hätten. Da dies bei dem Schneiden der ges

wöhnlichen Blöce natürlich nicht der Fall ift, indem die Schnitthöhe mit

wachfendem Abftande der Säge von der Mitte des Blodes abnimmt, fo

erhält man die Peiftung eines mit z-Sägen avbeitenden Bollgatters durch

die Formel
F= 0,0008nHs.2z.dqm . .. . - (5a)

worin 9 ein Coefficient Kleiner als Eins ift, welchen man pafjend ans

nehmen fan zur:

9 — 0,75 für unbefäumte Blöde, die zu Brettern und Bohlen

gejchnitten werden,

9 — 0,90 für vorher befüumte Blöde, die zu Brettern gefchnitten

werden.

Bon diefer Leiftung einer Säge während der Zeit ihres Betriebes hat

man die ducchfchnittliche Leiftung während längerer Zeit deswegen

zu unterfcheiden, weil mit dem Betriebe de8 Gatters zum Zmriidführen des

Blodwagens und Aufbringen fowie Anftellen des Bloces, Schärfen der
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Sägen u. |. w. gewifje Stillftände unvermeidlich verbunden find, durd,

welche die durchjchnittliche Leiftung entfprechend herabgezogen wird. DBe-
zeichnet Z die durchfchnittliche Peiftung in Duadratmetern für die Stunde,
fo fol man fegen bei Mittelgattern:

F
aenggm...

worin 9 — 2,5 bei dem Schneiden von Brettern, und @ — 3 bei dem

Schneiden von Bohlen und Bauholz voranszufegen ift.

Für Vollgatter dagegen giebt Kankelwig die Formel:

Br BRnegen nina a (60)
1+u (0,03 + z)F

unter z die Anzapl der chneidenden Sägen und unter u einen Erfahrungs

werth verftanden, welcher im Duchfchnitt zu a — 7 angenommen werden

fann.

Beifpiele: 1. Wählt man für ein einfaches Mittelgatter eine Sägenblatt:
flärfe s — 3mm, jo ergiebt fih nad) (2) eine pafjende Hubhöhe des Gatterz
von H —= 0,1.3 + 0,35 = 0,65 m, und hierzu nad) (3) eine Hubzahl in der

3 2,42) m 24209 _ m BPuBe Zur :
Minute von n = LOVE0 179. Bei einer Stärke des zu jene

denden Holzes von Rh — 0,5m würde daher ein Borjhub für jeden Schnitt von

d—=08 2 3—3,12 mm folgen, fo daß die Gefehwindigkeit des Vlochwagens

in der Fer zu 179 .3,12 = 558mm id ftellt. Hieraus folgt weiter die

Schnittfläche in jeder Minute zu F = 0,558.05 — 0,279 qm, und man fünnte
9

ftündlich auf eine durchjchnittliche Keiftung von E= 60 ar

bei'dem Schneiden von Bauholz rechnen.

2. Nimmt man für ein Vollgatter, das mit 12 Sägen arbeiten fol, eine

Blattjtärte von s —= 2,2 mm an, jo ift ein Hub von 7 = 0,1.23,2+ 0,55
— 0,57 m pafjend, und. man fann, wenn das Gewicht des Nahmens einjchlich-
lich der Sägen zu etwa G — 600 Pfund vorausgejegt wird, die Umdrehung:

8

” 2 900 -’ i — —____.— 15zahl der Gatterwelle in der Minute nad) (3a) zu n = 100 V 0,57.0,57.700 15

annehmen. Haben die zu jehneidenden Blöde, welche einer vorherigen Bejäumung

nicht unterworfen werden follen, eine Höhe von h —= 0,4m, fo wird man einen

Borihub von d = 0,8 2 22 — 2,5 mm wählen dürfen. Die von allen

12 Sägen in der Minute "ESEL, Schnittfläche beftimmt fi mit 4 — 0,75
zu F = 0,0008..159..0,57.2,2.12.0,75.— 1,436 qm und man hat nad) (6a)

ftündlic auf eine Schnittfläche von

E=6

—= 911qm

1,436——= 40,3 qm
1+7 (0,03 ale n) 1,436

zu rechnen,


